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      „DENK NICHT MAL dran, Pierre", fuhr Margarete ihn an, innerlich vor Frust kochend. Ihr Kochmesser, triefend von Lammbraten-Saft und Ahornglasur, wedelte wild vor Pierres Nase herum. „Die Abmachung war, dass diese Küche mir gehört bis zum Dessert. Du solltest deine Cupcake-Kreation bei CC's Simply Cupcakes backen."

      Pierre schnaubte und verschränkte die Arme vor seiner makellos weißen Uniform. Sein Blick bohrte sich in Margarete. „Ja, das war der Plan, aber die Dinge änderten sich, als unser lieber Stadtrat beschloss, versehentlich die Wasserleitungen in der Gasse hinter dem Laden zu durchtrennen. Ich war mitten im Backen, als sie mir mitteilten, dass sie das Wasser abstellen würden, um ihren Fehler zu beheben. Jetzt muss ich den Rest hier fertig backen."

      Hier fertig machen... Meinst du das ernst? Sie schüttelte den Kopf.

      „Nein. Nein, auf keinen Fall. Ich werde die McCorrsons nicht im Stich lassen. Das ist nicht nur ihr dreißigstes Jubiläumsessen, es ist auch meine Chance, mich in dieser Stadt als professioneller Caterer zu etablieren und nicht nur als die Frau, die das örtliche Café betreibt."

      „Oh mein Gott. Margarete, dein Käsefondue ist der absolute Renner", sagte Savannah, als sie durch die Küche fegte und eine leere Meeresfrüchteplatte auf die Theke knallte. „Normalerweise esse ich keine Kohlenhydrate. Aber eines deiner frisch gebackenen Brötchen in dieses Fondue getunkt? Das ist einfach zum Sterben gut."

      „Danke, Savannah, aber du solltest das Essen eigentlich servieren, nicht probieren."

      „Nenn es Recherche", sagte Savannah grinsend wie ein Kind, das mit der Hand im Keksglas erwischt wurde. „Was, wenn mich jemand fragt, wie es schmeckt? Ich muss die Antwort doch kennen. Oder?"

      Margarete verdrehte die Augen und widmete sich wieder dem Schneiden der Hauptproteine für die Fleischplatten. Lammbraten, langsam gegarter Rinderbrust und Schweinefleisch gespickt mit köstlichen Äpfeln. „Wenn ich jetzt nur noch weitere Ablenkungen vermeiden könnte, schaffe ich es vielleicht, das Essen pünktlich rauszubringen. Pierre, das war ein höflicher Hinweis darauf, dass ich unter Druck stehe und zurück an die Arbeit muss. Wenn du mich jetzt entschuldigst. Wie kommen die Ofenkartoffeln und glasierten Gemüse voran, Antony?"

      „Delizioso." Antony spitzte die Lippen und legte die Finger an den Mund, um eine Kusshand zu werfen. Genauso, wie sie es Italiener so oft im Fernsehen hatte machen sehen.

      Sie konnte ihr Glück kaum fassen, als die McCorrsons sie baten, ihr Jubiläumsessen zu planen und zu kochen. Charlotte, Clair und Cassidy, die drei Töchter des glücklichen Paares, hatten sich für diesen Abend aus der Küche zurückgezogen. Obwohl sie zwei erfolgreiche Cupcake-Geschäfte führten, hatten sie Margaretes Fähigkeiten für Vorspeise und Hauptgang in Anspruch genommen. Sie hatte angeboten, alle drei Gänge zu übernehmen, aber der rivalisierende Koch Pierre arbeitete mit Charlotte bei CC's Simply Cupcakes zusammen, und ihm war bereits der Nachtisch, einschließlich der Torte, versprochen worden.

      „Unglaublich." Pierre warf die Hände in die Luft und funkelte Margarete an, wobei er das geschäftige Treiben um ihn herum offensichtlich ignorierte. „Willst du mir damit sagen, Margarete Becker, dass du mich aus dieser Küche verbannst, bis nach dem Hauptgang?"

      Margarete wirbelte herum, Wut loderte in ihr auf. „Du kannst sie haben, wenn ich mit dem Servieren des Abendessens fertig bin. Jetzt geh bitte, oder ich schwöre, ich...werde...dich...dazu...zwingen."

      Pierres schokoladenbraune Augen weiteten sich, und sein Kiefer klappte herunter. „Na sowas. Das wirst du noch bereuen, merk dir meine Worte. Wenn mein Red-Velvet-Cupcake-Meisterwerk ein Flop wird, ist es ganz allein deine Schuld." Er drehte sich auf dem Absatz zur Tür um und schnaubte, als er ging.

      Gott sei Dank.

      Ein ständiger Schweißstrom rann an Margaretes Schläfe herab. Der Abendservice war hektisch. Ihr Personal arbeitete wie eine gut geölte Maschine, aber sechzig hungrige Gäste zu verköstigen, forderte seinen Tribut. Glücklicherweise hatte sie die Küche nur ein paar Mal verlassen müssen, um auszuhelfen und eine kurze Toilettenpause einzulegen. „Aufgeben" war ein Wort, das in ihrem Wortschatz nicht vorkam. „Das muss der längste Abendservice aller Zeiten sein", sagte sie, während sie weitere Tabletts mit köstlichem Essen füllte. Sie bemerkte kaum, dass Charlotte und Clair McCorrson in die Küche schlüpften.

      Charlotte schlang ihre Arme um eine überraschte Margarete. „Danke. Danke. Danke. Du hast dich wirklich selbst übertroffen. Wir wussten, dass du eine großartige Köchin bist, aber dieses Essen ist einfach göttlich."

      Clair stimmte ein, ihr Lächeln reichte von einem Ohr zum anderen. „Wir hätten selbst kein besseres Essen planen können. Es ist perfekt, und Mum und Dad sind absolut überwältigt. Das ist das perfekteste Jubiläumsessen aller Zeiten. Und ich habe noch nie gesehen, dass Gäste so viel Essen verschlingen."

      Margarete konnte das Lächeln nicht aus ihrem Gesicht wischen. Die Anerkennung der Mädchen zu erhalten, war zehnmal besser als im Lotto zu gewinnen. „Ich verdanke es euch, dass ihr mir eine Chance gegeben habt."

      „Dein Essen ist wunderbar. Und ich habe zufällig einen Gast da draußen gesehen, der auch ziemlich lecker aussieht, wenn ich das mal so sagen darf", sagte Charlotte und hielt sich die Hand vor den Mund, um ein freches Grinsen zu verbergen.

      „Charlotte!", sagte Margarete und hielt kurz inne. „Was um alles in der Welt machst du, indem du nach gutaussehenden Männern Ausschau hältst, selbst wenn sie das Ebenbild von Dr. McDreamy sind, wenn du doch jemanden wie Liam Brady an deiner Seite hast?"

      „Aha", sagte Clair, als hätte sie gerade das Geheimnis des Osterhasen gelöst. Sie zeigte mit dem Finger direkt auf Margarete. „Ich wusste es. Ich wusste es. Du hast ihn also doch bemerkt."

      Margarete verdrehte die Augen und seufzte. „Na klar habe ich ihn bemerkt. Wer würde das nicht? Er ist schon irgendwie süß."

      „Irgendwie? Irgendwie?", Charlotte hob ihre Augenbrauen angesichts Margaretes gleichgültigen Tons. „Er sieht fast besser aus als Patrick Dempsey selbst."

      Ja, Charlotte. Diese Tatsache ist mir nicht entgangen.

      „Margarete, wir brauchen mehr saure Sahne für die Ofenkartoffeln", sagte Savannah, als sie durch die Tür stürmte. „Man könnte meinen, sie hätten seit Monaten nichts gegessen, so wie sie das Essen da draußen verschlingen. Sieht aus, als hättest du es geschafft. Ich wette, nach diesem Abend werden die Catering-Aufträge nur so hereinströmen."

      Savannahs Worte begeisterten Margarete. Ihr Inneres sprudelte vor lauter Aufregung. Sie betete im Stillen, dass Savannah Recht hatte. „Du findest mehr saure Sahne im Kühlraum. Rechte Seite auf dem zweiten Regal. Ich bin gerade mit diesen Tabletts fertig, kannst du also, nachdem du die saure Sahne aufgefüllt hast, zurückkommen und diese hier mitnehmen?" Savannah nickte und sauste an der anderen Kellnerin vorbei, die gerade wieder in den Gastraum ging.

      Charlotte nahm unauffällig eine Schüssel mit Schweineschwarte-Stückchen. „Jemand Lust auf Kruste?"

      „Hey", sagte Margarete und legte den letzten der klebrigen Schweinebauch-Bao-Brötchen auf die Platte. „Die hab ich mir für nach dem Service aufgehoben. Meine kleine Belohnung für wenn alles vorbei ist."

      Charlotte zuckte mit den Schultern und hielt Margarete die Schüssel hin. „Warum warten?"

      „Ja, warum warten?", sagte Clair und steckte sich ein Stück in den Mund. „Sicher kannst du dir eine fünfminütige Pause gönnen?"

      Margarete seufzte und wischte sich mit dem Handrücken über die Stirn. Sie hatte seit dem Morgen, als sie die Küche betreten hatte, unter Volldampf gearbeitet. Ein Lächeln breitete sich auf ihrem Gesicht aus. „Fünf Minuten, das ist alles." Sie steckte sich ein Stück Kruste in den Mund. Die knusprige, süße, karamellisierte Kruste knackte in ihrem Mund.

      „Oh Gott, das ist gut", murmelte Charlotte hinter einem warmen Kichern.

      „Mmmmm", fügte Clair hinzu, leckte sich das Salz von den Fingern, den Mund noch voll mit Kruste. „Beste Schweinebraten-Kruste a-l-l-e-r Z-e-i-t-e-n."

      Sie kicherten und kauten weiter. Margarete fragte sich, ob es sich so anfühlte, Schwestern zu haben.

      Eine verführerische männliche Stimme erklang hinter ihnen. „Ähm... Entschuldigung."

      Sie drehte sich um. Ihre Augen weiteten sich, und ihr Magen sackte ab, als sie erstarrte, Auge in Auge mit McDreamy höchstpersönlich.

      Oh mein Gott. Wie peinlich. Du musstest ausgerechnet in dem Moment reinkommen, in dem ich eine Pause mache und mein Mund vollgestopft ist. Definitiv nicht mein bester Anblick.

      Margarete lächelte und kaute langsam ihre Kruste, aber es hinderte ihr Inneres nicht daran, gegen jedes Stück zu kämpfen, das sie schluckte. Sie räusperte sich. „Entschuldigung. Das Vorrecht des Kochs, das Essen zu probieren, bevor es die Küche verlässt. Kann ich Ihnen helfen?"

      Er lächelte, und ihr Herz schmolz, aber andererseits tat es das jedes Mal, wenn sie eine Folge von Grey's Anatomy sah. Er bahnte sich seinen Weg in die Küche und stand binnen Sekunden vor ihr. Er streckte seine Hand aus. „Logan Hunter."

      Margaretes Blick fiel auf seine Hand, die in der Luft hing. Sie legte ihre in seine, und er drückte sie. Schockwellen schossen ihren Arm hinauf, und sie hielt fest. „Margarete Becker." Sie machte eine Pause, während sie sich die Hände schüttelten, bevor sie erneut fragte: „Kann ich Ihnen mit etwas helfen?"

      „Ich wollte nur bestätigen, dass heute Abend keine Nüsse im Essen sind. Ich bin hochallergisch. Man sagte mir, alles sei nussfrei, und da heute Abend alles so wunderschön zubereitet wurde, dachte ich, ich komme rein und frage die Köchin selbst."

      Margarete schluckte den Kloß in ihrem Hals herunter und nickte. „Natürlich. All mein Essen ist nussfrei, Herr Hunter."

      „Nenn mich Logan."

      Savannah steckte ihren Kopf hinter der Kühlraumtür hervor. „Margarete, bist du sicher, dass hier saure Sahne ist? Ich kann sie nirgends finden."

      „Versuch's im hinteren Kühlraum draußen", sagte sie, ohne den Blick von dem gutaussehenden Mann vor ihr abzuwenden.

      Er lächelte, und Margaretes Inneres machte einen doppelten Salto. „Das ist gut zu wissen. Ich sollte dich wohl wieder arbeiten lassen. Schön, dich kennengelernt zu haben, Margarete Becker." Er drehte sich um und ging, und ließ sie sich fragen, ob die Hitze, die in ihrem Körper aufstieg, von den Öfen in der Küche oder von dem sexy McDreamy-Doppelgänger verursacht wurde.

      Sie wandte ihren Blick zurück zu den Mädchen, und sie standen mit verschränkten Armen da, neugierige Blicke auf ihren Gesichtern.

      „Dieser Typ steht total auf dich, Margarete. Hast du gesehen, wie seine Augen nur an dir klebten?", sagte Charlotte, während sie sich ein weiteres Stück Kruste in den Mund steckte.

      Auf mich? Als ob.

      „Pfft, sei nicht lächerlich." Pause vorbei. Margarete schob Charlottes Kommentar beiseite und konzentrierte sich wieder, ihr Herz sank ein wenig. Sie war in Ashton Point, um ihre Karriere wieder aufzubauen, nicht um sich von Männern ablenken zu lassen. „Er wollte nur wissen, ob Nüsse im Essen sind."

      „Ja, das hat er schon gemacht. Warum sollte er extra hier reinkommen und nochmal fragen, wenn er es schon wusste?", fragte Clair. „Um dich zu treffen, deshalb."

      Charlotte stieß einen aufgeregten Quietscher aus. „Lass mich dir helfen. Ich bin die beste Kupplerin. Ich werde ihn dir in Nullkommanichts aus der Hand fressen lassen."

      Entsetzen traf Margarete mitten in die Brust. Es war, als wäre sie zurück in die Highschool versetzt worden. „Nein. Auf keinen Fall. Versprich mir, dass du das nicht tust, Charlotte."

      Margarete lachte über Charlottes spielerisches Schmollen. „Aber-" Das elektrische Geplauder in der Küche wurde von einem erschütternden, schrillen Schrei unterbrochen.

      „War das Savannah?", fragte Margarete, als sie zum hinteren Kühlraum rannte. Charlotte und Clair waren nicht weit hinter ihr. Ihr Herz sank, und sie blieb wie angewurzelt stehen, als sie einer erschütterten, bleichen Savannah gegenüberstand, die an der Außenwand des Kühlraums lehnte. Margaretes Puls raste, und ihr Magen drehte sich hundert Meilen pro Stunde.

      Was ist hier los?

      „Savannah, was ist los? Was ist passiert?", fragte Margarete, während Angst ihr Rückgrat hochkroch. „Du siehst aus, als hättest du einen Geist gesehen."

      Ein flaches Wimmern entwich ihren Lippen. „Ich... ich..."

      „Du was?", fragte Charlotte. „Geht es dir gut? Was ist passiert?"

      Inzwischen hatte sich jeder in der Küche in die winzige Nische gedrängt, in der sich der äußere Kühlraum befand. Sie warteten auf das Ergebnis des Tumults.

      Savannah öffnete den Mund, um zu sprechen, aber für einige Sekunden kam nichts heraus. Ihr Kiefer öffnete und schloss sich wie eine stumme Spielzeug-Plapperkiste. „Es ist schrecklich. Ich... ich... ich... es ist... Oh mein Gott." Ihre Stimme verklang, und sie streckte ihre zitternde Hand aus. Sie zeigte auf den Eingang des Kühlraums.

      Margarete hielt den Atem an. Sie schob sich vorsichtig zur Kühlraumtür, ihr Bauch verkrampfte sich bei dem Gedanken, was sie finden könnte. Sie stellte sich ein wildes Wildschwein vor, das den Inhalt verschlang, oder schlimmer noch, tot oder vergiftet, mit seinen Eingeweiden überall im Inneren des Kühlraums verteilt.

      Margarete stieß die Tür auf und trat ein. Ihr erschrockener Blick fiel auf den Boden. Sie keuchte auf, und ihre Hand flog zu ihrem Mund, um die Galle zu unterdrücken, die von ihrem Magen in ihre Speiseröhre geschossen war. Nein, nein, nein.

      Sie schüttelte den Kopf, und ihr Kiefer klappte auf. Sie hatte noch nie eine Leiche gesehen, geschweige denn die von jemandem, den sie kannte. „Pierre?" Alle Luft entwich ihren Lungen, als hätte man ihr in die Brust geschlagen. Ihre Knie wurden zu Wackelpudding, und ihr Puls begann an ihrer Schläfe zu hämmern. Pierres Körper lag verzerrt auf dem Kühlraumboden, umgeben von zerquetschten und plattgedrückten roten Samtkuchen. Ein Messer ragte aus seinem Rücken.

      Savannah keuchte hinter ihr, ihr Atem streifte Margaretes Nacken. „Er ist es wirklich, oder? Er ist wirklich tot."

      Charlotte nickte. „Ja, das ist Pierre."

      Clair stöhnte. „Und wenn man sich nicht selbst in den Rücken stechen kann, hat ihm jemand dabei geholfen. Sozusagen Mord."

      Charlotte, Margarete und Savannah keuchten auf. Dann sprachen sie im Chor: „Mord." Gedämpftes Gemurmel vermischte sich hinter ihnen wie weißes Rauschen.

      „Warte mal... Margarete, ist das nicht dein Kochmesser, das aus seinem Rücken ragt?", fragte Savannah mit geschocktem Flüstern.

      Margaretes Herz hämmerte gegen ihren Brustkorb. Ihre Haut glühte, als Hitze ihren Körper durchflutete. „Ja, das ist es." Sie drehte sich um und blickte in eine Reihe neugieriger Augen. „Aber ich habe es nicht dort hineingestoßen, ich schwöre."
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      CLAIR LEGTE IHRE Hand auf Margaretes Schulter. „Na ja, natürlich hast du ihn nicht dorthin gelegt, aber irgendjemand hat es getan."

      Margarete griff sich an den Magen. Übelkeit brodelte tief in ihrem Bauch beim Anblick von Pierres steifem Körper. „Ich glaube, ich muss mich übergeben."

      Margarete zuckte fast aus der Haut, als Charlotte ihren Arm um ihre Schultern legte. „Es wird alles gut. Warum setzt du dich nicht einen Moment hin?"

      Mich hinsetzen? Ich glaube, ich brauche mehr als nur einen Stuhl. dachte Margarete, während ihre Beine schwankten und sie zum Stuhl neben der Ausgangstür taumelte.

      Charlotte wandte sich an Clair. „Ich denke, jetzt wäre ein guter Zeitpunkt, um zu sehen, ob Kayne verfügbar ist." Kayne Pendleton war Ashton Points neuester Polizist. Clair war so begeistert für ihre beste Freundin Alexandra gewesen, als Kayne ihr letztes Weihnachten aus einer gefährlichen Situation geholfen und dabei ihr Herz gestohlen hatte. Ein Mord würde seinen Abend definitiv verderben.

      Ein Schleier legte sich über Margarete, und Clairs süße Stimme schien nun hundert Meilen entfernt zu sein. „Ja, natürlich. Ich bin gleich zurück." Sie drehte sich zur Tür. „Leute, bis ich zurückkomme, könnt ihr bitte alle hier bleiben und die Situation...äh...in der Küche behalten? Wenn ich in dieser Stadt etwas gelernt habe, dann wie schnell sich Gerüchte verbreiten können."

      Das Blut wich aus Margaretes Gesicht. „Gerüchte? Klasse, das ist alles, was ich brauche. Dass jeder in dieser Stadt denkt, ich sei eine Mörderin. Nur weil es mein Messer ist, das in seinem Rücken steckt, heißt das nicht, dass ich es dort hineingestoßen habe."

      „Das glaubt keine Sekunde lang jemand", meldete sich Savannah zu Wort. „Ich kann nicht glauben, dass jemand dem armen Pierre so etwas antun konnte. Er war noch früher am Abend hier, und jetzt ist er..."

      Wie konnte dieser perfekte Abend so schnell so schrecklich schief gehen? Stechender Schmerz hämmerte gegen Margaretes Stirn, und sie kniff die Augen zusammen. Sie ließ den Kopf in ihre Hände sinken und rieb sich die Schläfen, verzweifelt bemüht, das hastige, gedämpfte Getrappel von Schuhen um sie herum zu ignorieren. „Das passiert nicht. Das ist nicht real."

      „Oh doch, das ist es leider", durchbrach Kaynes strenger Ton ihre Benommenheit, als er aus Richtung des Kühlraums kam. Sein Blick traf den ihren. „Ich nehme an, Sie wissen nicht, was hier heute Abend passiert ist?"

      Tränen drohten die Barriere zu durchbrechen, die Margarete mühsam aufrechterhielt. Sie schüttelte den Kopf. „Nein, ich habe keine Ahnung. Er kam früher vorbei, weil der Stadtrat hinter CC's Simply Cupcakes ein Rohr zum Platzen gebracht hatte und die Wasserleitungen abstellen musste, um es zu reparieren. Das bedeutete, dass er seine Cupcakes dort nicht fertigstellen konnte."

      Charlotte und Clair keuchten im Chor auf. „Was? Wirklich?", sagte Clair, Überraschung in ihrer Stimme.

      Charlotte grunzte. „Nett vom Stadtrat, uns Bescheid zu geben, wo wir doch die Besitzerinnen von CC's Simply Cupcakes sind."

      „Ich dachte, ihr wüsstet es. Ich nahm an, Pierre hätte es euch gesagt."

      Clair schüttelte den Kopf. „Nein."

      Kayne räusperte sich und zog sein Handy aus der Jackentasche. „Das spielt jetzt keine Rolle. Wir haben größere Probleme, wie einen Mörder zu finden, der sich unter siebzig Gästen und Angestellten versteckt, bevor sie alle in der Dunkelheit der Nacht verschwinden."

      Margaretes Brust zog sich unter dem Gewicht seiner Worte zusammen. Wenn die Gäste verschwänden, käme der wahre Mörder davon und sie bliebe auf dem Schlamassel sitzen. Kayne lief in der Küche auf und ab, während er am Telefon sprach. „Verdammt", sagte er und beendete seinen Anruf.

      „Was ist los?", fragte Charlotte.

      „Ich hatte gehofft, Clint zu erreichen, bevor er übers Wochenende zu einem Trainingskurs fährt, aber leider ohne Erfolg. Sieht so aus, als müssten Robert und ich das alleine lösen. Er ist unterwegs." Er wandte sich an die beiden rothaarigen Frauen, die zu beiden Seiten von Margarete standen. „Würde eine von euch Damen bitte nachsehen, ob Mason und Liam in der Nähe sind? Ich habe das Gefühl, wir könnten ihre Hilfe gebrauchen."

      Clair nickte, drehte sich auf dem Absatz um, ihre roten Locken schwangen, als sie ging.

      Kayne zog ein Notizbuch aus seiner inneren Jackentasche. „Es tut mir leid, dass das die Jubiläumsfeier Ihrer Eltern verdorben hat."

      „Das muss es nicht", sagte Charlotte, ihre Augen flehten ihn um Verständnis an. „Wir können die Party weiterlaufen lassen. Niemand muss wirklich wissen, was hier drinnen vor sich geht. Du kannst deine Polizeiarbeit machen, und wir sorgen dafür, dass die Gäste genug zu essen haben, um beschäftigt zu bleiben."

      „Du weißt, dass ich das nicht tun kann, Charlotte." Kayne blieb standhaft gegen Charlottes einschüchternde Haltung.

      Kayne seufzte, und Margarete spürte sein Unbehagen. Die Spannung zwischen ihnen hätte mit einem Messer geschnitten werden können – wenn der Gedanke in ihrer aktuellen Lage nicht so ironisch gewesen wäre. Margarete hatte nicht einmal bemerkt, dass Antony noch da war, bis sie seine Bewegung aus dem Augenwinkel wahrnahm.

      „Ich habe eine Idee, falls jemand interessiert ist."

      Die Pattsituation durchbrechend, sagte Kayne mit seiner festen Polizistenstimme, sein Blick nun voll auf Antony gerichtet: „Ich höre."

      „Warum ziehen wir die Reden nicht vor? So werden alle sitzen, sich auf die McCorrsons konzentrieren und auf den wahren Grund, warum wir heute Abend alle hier versammelt sind. Wenn Sie dann mit allen sprechen müssen, können Sie es zu diesem Zeitpunkt tun. Sie werden ihre Aufmerksamkeit haben, und mit etwas Glück versucht der Mörder sogar zu fliehen. Sie wissen schon, wie in den Filmen."

      Stille erfüllte die Luft, und Margaretes Puls raste, während sie auf Kaynes Antwort wartete. Je länger er schwieg, desto mehr stieg die Spannung im Raum. Ein lauter Knall erfüllte die Küche, als die Tür aufflog und gegen die dahinterliegende Theke krachte.

      „Ups, tut mir leid", sagte Liam mit einem Kichern. „Manchmal erstaunt mich meine eigene Kraft."

      Margarete dachte, ihr Herz wäre vor Schreck in ihrem Brustkorb explodiert. An Liams Seite waren Mason und Cassidy, mit Clair nicht weit dahinter.

      Charlotte griff sich ans Herz. „Ernsthaft. Du weißt wirklich, wie man einen Auftritt hinlegt, Schätzchen."

      „Was ist los?", fragte Cassidy, stemmte die Hände in die Hüften und ließ ihren Blick von einer Person zur anderen wandern. „Ich weiß, wenn meine Schwester versucht, ein Geheimnis vor mir zu bewahren, und Clair hat dabei den schlechtesten Job aller Zeiten gemacht. Also, raus damit."

      Cassidy war die jüngste der drei McCorrson-Schwestern, aber genauso talentiert. Anstatt ihren Schwestern in den Bäckerberuf zu folgen, hatte sie es vorgezogen, in die Fußstapfen ihrer Mutter zu treten und eine preisgekrönte Innenarchitektin zu werden. Eine, die sehr gefragt war.

      „Ähm, wir haben eine Situation", sagte Kayne.

      „Eine Situation?", schnaubte Savannah. „Ist das jetzt unser Wort für Mord?"

      „Mord!", platzte es aus Liam heraus.

      „Was?", Mason sah von Kayne zu Clair und wieder zurück. „Wer wurde ermordet?"

      Kayne hob beschwichtigend die Hände. „Jetzt mal alle ganz ruhig. Hysterie wird uns nicht helfen. Es ist ja nicht der erste Mord in Ashton Point."

      „Der erste seit drei Monaten", schnappte Charlotte.

      „Will jemand erklären, was hier los ist?", fragte Cassidy noch einmal. Ihr fordernder Ton schnitt Margarete ins Herz.

      „Es ist Pierre. Jemand hat ihn von hinten erstochen... Wortwörtlich", sagte Antony, seine Worte durchdrungen von einer dünnen Schicht Unglaube.

      Margarete konnte ihre fragenden Blicke nicht länger ertragen. Sie wünschte, der Boden würde sich auftun und sie verschlingen. „Mit meinem Kochmesser, und dann haben sie ihn auf dem Boden im äußeren Kühlraum liegen lassen."

      Cassidys Kinnlade klappte herunter, aber Kayne ergriff das Wort. „Jetzt, wo alle auf dem neuesten Stand sind, wird es so ablaufen. Ich brauche Aussagen von jedem in diesem Raum. Also sorgt bitte dafür, dass ihr mit mir oder Robert sprecht, bevor ihr heute Abend das Gebäude verlasst. Ich bin mir der Zeit bewusst und dass wir den Mörder im Gebäude halten müssen. Mädels, könnt ihr eure Eltern überreden, mit den Reden früher anzufangen, also jetzt sofort?" Alle drei zuckten mit den Schultern und nickten zu verschiedenen Zeitpunkten. „Okay, wenn ihr alle auf das glückliche Paar fokussiert haltet, bleibe ich hier und fange an, Aussagen aufzunehmen, bis Robert eintrifft. Ich habe die Leiche so gut wie möglich gesichert. Robert kann übernehmen und den Gerichtsmediziner informieren. Der Rest von uns kann später zu euch stoßen, und nachdem die Reden beendet sind, werde ich eine Ankündigung machen und alle über die Situation informieren."

      Savannah verdrehte die Augen. „Da ist es wieder, dieses Wort ‚Situation'."

      Bitte, Savannah, mach es nicht noch schlimmer.

      „Wie gesagt, ich werde alle über die Situation informieren. Liam und Mason, ich möchte, dass ihr die Ausgänge im Auge behaltet. Nur für den Fall, dass jemand einen schnellen Abgang machen will. Verstanden?"

      „Jeden aufhalten, der verdächtig aussieht und aus dem Raum rennen will. Alles klar", sagte Liam und gab Kayne ein Daumen-hoch-Zeichen.
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      Logan scannte den Raum noch einmal, während er ungeduldig mit den Fingernägeln auf die frische, weiße Leinentischdecke klopfte. Wo bist du, Margarete Becker? Sicher musst du rauskommen und nachsehen, wie es um den Essenstisch steht.

      Die Fahrt von Sydney nach Ashton Point war ereignislos gewesen, genauso wie er dachte, dass der Abend sein würde. Mit den Freunden seiner Stiefmutter aus der High Society zu plaudern, war kaum seine Vorstellung eines perfekten Samstagabends. Logan bevorzugte einen ruhigen Abend zu Hause mit einem guten Film und einer Schüssel Karamell-Popcorn. Er war angenehm überrascht, dass die freundlichen Menschen von Ashton Point ihn mit offenen Armen empfingen. Eine Person im Besonderen hatte seine Aufmerksamkeit erregt.

      Sein Interesse war geweckt, sobald er die hübsche, zierliche Köchin erblickt hatte. Immerhin musste eine Brünette mit einer Frisur, als wäre sie gerade aus den 1940ern entsprungen, interessant sein. Oder?

      Vielleicht mochte sie keine Fremden in ihrer Küche. Er beugte sich zu seiner Stiefmutter und flüsterte: „Danke, dass du mich überredet hast, die Nacht in Ashton Point zu bleiben."

      Elaine zog sich zurück und hob die Augenbrauen. „Entschuldigung? Nach all dem Gemurre, das ich gestern Abend ertragen musste, wie langweilig das Wochenende sein würde?"

      „Ja, ich schulde dir wohl eine Entschuldigung." Reue brodelte tief in seinem Bauch. „Ich war wohl einfach sauer auf Dad, weil er so kurzfristig wieder zu einem Arbeitseinsatz gejettet ist und dich im Stich gelassen hat. Verzeihst du mir?" Er setzte den süßesten Hundeblick auf, den er zustande brachte.

      Ein warmes, herzliches Lachen brach aus ihren Lippen. „Oh, Logan, da gibt es nichts zu verzeihen. Dein Vater arbeitet so hart und kümmert sich so gut um mich. Ich bin es, die dir dankbar sein sollte, dass du deine Pläne geändert hast und mich hierher gefahren hast. Ich wollte es wirklich nicht verpassen. Edith McCorrson ist eine gute Freundin von mir."

      „Wie lange seid ihr schon befreundet?", fragte Logan und ignorierte die plötzlich fröhliche Musik, die die Tanzfläche mit aktiven Körpern zu entfachen schien.

      Elaine seufzte, und ein liebevolles Lächeln breitete sich auf ihren rosigen Wangen aus. „Oh je, schon eine Weile. Etwa sieben Jahre bevor mein erster Mann verstarb, hat Edith das Innere unseres Hauses neu gestaltet. Es war die erstaunlichste Kreation, die ich je gesehen hatte. Es musste der Welt gezeigt werden, und genau das habe ich getan. Ich habe es in jede Innenarchitektur-Zeitschrift gebracht, die ich konnte, dank der Verbindungen meines verstorbenen Mannes, und seitdem sind wir befreundet."

      Nervöse Energie durchströmte seinen Körper, und er setzte seine Nachforschungen fort. „Weiß sie irgendetwas über Margarete Becker, die
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